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in Bewegung gefegt wirb. Die Steuerung ifi buret) einen
SRann, ben ,£)*amm erführet, ju bebienen unb ermöglic£)t
es auch, bie Stär!e ber einzelnen Schläge fo ooEîommen

p regulieren, bafj man mit bem Jammer foroot)l bie

fdjroerfien mie auet) bie leifefien, taum wahrnehmbaren
Schläge ausführen fann. Sei biefem Jammer hat ber
Sär ein ©emict)! non 2000 kg, bie gaEljöhe beträgt
nafyep 2,5 m. ©I werben jeboäj noch roeit größere
Dampfhämmer, mie ber t)ier abgebitbete, gebaut. So
hat ber berühmte Dampfhammer „grih" uon ßrupp in
©ffen ein gaEgeroid)t non 50,000 kg unb eine galtt)öt)e
non 3 m, fo baff bei jebem fpammerfchlage eine Slrbeit
non 150,000 SReterfilogramm geleiftet mirb, b. t). bei

jebem §ammerfchlag wirb eine SlrbeitSfraft entmictett,
bie auSreidjenb ift, um ein ©emic^t non 150,000 kg um
1 m p heben. Diefer .Jammer mürbe im galjre 1861
mit einem ßoftenaufwanb non 1,800,000 SRarf errichtet
unb mar jahrelang ber größte Dampfhammer ber 2Belt,
erfreute fidj übrigens audj einer uitaemeinen Popularität,
bie burd) pt)treid)e 2lnefboten, bie fid) au biefeS IRtefew
merfjeug fnüpften, bewirft morben ift. ©inen nod) größeren
Dampfhammer baute bann im gafyce 1817 Scljneiber w
©reupt ; biefer Jammer hatte ein gaEgewidjt oon 80,000
kg unb eine gaEIjöhe oon 5 m, entfaltet mithin bei jebem

£jammerf<hlag eine Slrbeit oon 400,000 SReterfilogramm.
Diefe Stntage foftete runb 3 9RiEionen granfen. Den
Eteforb im* Sau folcfjer Eüefenhämmer erreichten aber
bie Stmerit'aner mit einem Dampfhammer, ber in ben

©ifenroerfen non Sethleljem in ißennfptoanten aufgefteEt
rourbe unb beffen gaflgeroicht nicht weniger als 113,400 kg,
bie gaEljöhe 6 m betrug. Diefer tRiefenhammer, ber bei

jebem Schlage eine 3trbeit oon 680,400 SReterfilogramm
leiftete, ift jeboef) wieber abgebrodhen worben, fo baff
gegenwärtig ber Jammer in ©reupt ber größte Dampf»
hammer ber 2Bett fein bürfte. Söie präjife foldje Lämmer
troh ih^er ungeheuren ©ewidjte arbeiten unb wie ooE»

fommen man einen foldjen in ber ©ewalt haben fann,
geht wohl am beften barauS h^oor, bafs ein ganz ge=

fdE)icfter Strbeiter mit einem foldjen Jammer, ber Daufenbe
oon Qentnern wiegt, eine ERufj auffnaden fann, ohne ben

$ern p befdjäbigen, unb babei bie Etufj fogar mit ben

gingern feftfjält. -Dlanche Arbeiter feiften fid) fogar baS

waghaffige Kunftfiüd, ihren $opf auf ben Slmbofj p
legen unb bann ben Jammer bis unmittelbar oor bie

Rafenfpihe herabfallen p laffen. gür bie Searbeitnng
fteinerer SBerfftücfe werben fleinere Dampfhämmer mit
einem gaEgewidjt oon 50 bis 1500 kg_ gebaut, Soldje
Lämmer, wie fie für bie SRaffenfabrifation in ber ©ifen»

inbuftrie unentbehrlich geworben finb, werben oielfacf)
auch wit ©aS ober oermittelft Suftbrud betrieben. Solche
Rümmer madjen 50 bis 500 Schläge in ber SRinute,
währenb IRiefenlpmmer, wie bie oon ^rupp ober ©reupt,
nur eine Sd)lagphl oon 12 bis 15 in ber SRinute er»

reichert.

@S ifi ein langer unb mübeooller 2Beg, ben ber
Jammer in feiner technifdfjen ©ntwidlung prüdgelegt
hat. 9Rit einem Stein, beffen fid) oor ungezählten 3et)n=
taufenben ber llrmenfd) bebtente, um bie Sihale einer
9îu§ aufpfdjlagen, fing biefe ©ntwidlung an, um bis
jum mobernen Dampfhammer, bent fo unenblidj finn»
ooU unb funftreich fonftruierten iRiefenmerfzettg einer

Sifab. 9. ©er ©ampffjammer.

hochentwidelten Dechni!, fortzufdjreiten. SBaljrlich ein
2Beg, ber unS bie ©ntwidlung ber menfchlidjen Dedjnif,
ja ber ntenfchtichen Kultur überhaupt, beffer wie oieleS
anbere oeranfchaulidjt. SieEeidjt aber fteht bem Jammer
nochmals eine ebenfolclje ober fogar noch oiel größere
unb weitergehenbe ©ntwidlung beoor, als er bereits l)in=
ter fich hat. oieEeidjt werben bie fpammerwerfzeuge ber
gufnnft unfere heutigen Ärafthämmer um ebenfooiel ober
noch mehr an Dedptif, Stonftruftion, Schlaggewalt unb
SeiftungSfähigfeit übertreffen, als unfere Dampfhämmer
ben primitioen Schlagftein in ber §anb beS Urmenfchen
übertreffen.

Uolkiwirüdtaft.
21rbettSIofen=Serftcheru«0SfaffeK. Etacl) bem Sun»

beSbefchluh oom 30. guni biefeS gafireS über bie Sei»
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in Bewegung gesetzt wird. Die Steuerung ist durch einen

Mann, den Hammerführer, zu bedienen und ermöglicht
es auch, die Stärke der einzelnen Schläge so vollkommen
zu regulieren, daß man mit dem Hammer sowohl die

schwersten wie auch die leisesten, kaum wahrnehmbaren
Schläge ausführen kann. Bei diesem Hammer hat der
Bär ein Gewicht von 2000 k^, die Fallhöhe beträgt
nahezu 2,5 m. Es werden jedoch noch weit größere
Dampfhämmer, wie der hier abgebildete, gebaut. So
hat der berühmte Dampfhammer „Fritz" von Krupp in
Essen ein Fallgewicht von 50,000 kK und eine Fallhöhe
von 3 m, so daß bei jedem Hammerschlage eine Arbeit
von 150,000 Meterkilogramm geleistet wird, d. h. bei

jedem Hammerschlag wird eine Arbeitskraft entwickelt,
die ausreichend ist, um ein Gewicht von 150,000 KZ um
1 m zu heben. Dieser Hammer wurde im Jahre 1861
mit einem Kostenaufwand von 1,800,000 Mark errichtet
und war jahrelang der größte Dampfhammer der Welt,
erfreute sich übrigens auch einer unaemeinen Popularität,
die durch zahlreiche Anekdoten, die sich an dieses Riesen-
Werkzeug knüpften, bewirkt worden ist. Einen noch größeren
Dampfhammer baute dann im Jahre 1877 Schneider in
Creuzot; dieser Hammer hatte ein Fallgewicht von 80,000
kg- und eine Fallhöhe von 5 m, entfaltet mithin bei jedem

Hammerschlag eine Arbeit von 400,000 Meterkilogramm.
Diese Anlage kostete rund 3 Millionen Franken. Den
Rekord im Bau solcher Riesenhämmer erreichten aber
die Amerikaner mit einem Dampfhammer, der in den

Eisenwerken von Bethlehem in Pennsylvanie» aufgestellt
wurde und dessen Fallgewicht nicht weniger als 113,400
die Fallhöhe 6 m betrug. Dieser Riesenhammer, der bei

jedem Schlage eine Arbeit von 680,400 Meterkilogramm
leistete, ist jedoch wieder abgebrochen worden, so daß

gegenwärtig der Hammer in Creuzot der größte Dampf-
Hammer der Welt sein dürfte. Wie präzise solche Hämmer
trotz ihrer ungeheuren Gewichte arbeiten und wie voll-
kommen man einen solchen in der Gewalt haben kann,

geht wohl am besten daraus hervor, daß ein ganz ge-

schickter Arbeiter mit einem solchen Hammer, der Tausende

von Zentnern wiegt, eine Nuß aufknacken kann, ohne den

Kern zu beschädigen, und dabei die Nuß sogar mit den

Fingern festhält. Manche Arbeiter leisten sich sogar das

waghalsige Kunststück, ihren Kopf auf den Amboß zu

legen und dann den Hammer bis unmittelbar vor die

Nasenspitze herabfallen zu lassen. Für die Bearbeitung
kleinerer Werkstücke werden kleinere Dampfhämmer mit
einem Fallgewicht von 50 bis 1500 gebaut. Solche
Hämmer, wie sie für die Massenfabrikation in der Eisen-
industrie unentbehrlich geworden sind, werden vielsach

auch mit Gas oder vermittelst Lustdruck betrieben. Solche
Hämmer machen 50 bis 500 Schläge in der Minute,
während Riesenhämmer, wie die von Krupp oder Creuzot,
nur eine Schlagzahl von 12 bis 15 in der Minute er-
reichen.

Es ist ein langer und mühevoller Weg, den der
Hammer in seiner technischen Entwicklung zurückgelegt
hat. Mit einem Stein, dessen sich vor ungezählten Zehn-
taufenden der Urmensch bediente, um die Schale einer
Nuß aufzuschlagen, fing diese Entwicklung an, um bis
zum modernen Dampfhammer, dem so unendlich sinn-
voll und kunstreich konstruierten Riesenwerkzeug einer

Abb. 9. Der Dampfhammer.

hochentwickelten Technik, fortzuschreiten. Wahrlich ein
Weg, der uns die Entwicklung der menschlichen Technik,
ja der menschlichen Kultur überhaupt, besser wie vieles
andere veranschaulicht. Vielleicht aber steht dem Hammer
nochmals eine ebensolche oder sogar noch viel größere
und weitergehende Entwicklung bevor, als er bereits hin-
ter sich hat. vielleicht werden die Hammerwerkzeuge der
Zukunft unsere heutigen Krafthämmer um ebensoviel oder
noch mehr an Technik, Konstruktion, Schlaggewalt und
Leistungsfähigkeit übertreffen, als unsere Dampfhämmer
den primitiven Schlagstein in der Hand des Urmenschen
übertreffen.

VMwikkKâ
Arbeitslosen-Bersicherungskassen. Nach dem Bun-

desbeschluß vom 30. Juni dieses Jahres über die Bei-

k-eàiksàn unrl Nsnrlvl in

Qsciipsppe - - Xlsdemssse
pLii'kCtt-ispIisIt, isoîïizrplàterl, Isolàwppielis, Korkpisttsn

Qscklsck, l-isenlsck, Muffenkiitt, I'senstpieke
„kscLoic!" QsckpsppC. gegen feuMeVliänäe unä veoken.

QCLkpspisi's i-ok unl! împpâgàt - - Lsi'dolinsum^
5609



226 guttftr. fdjtoetj. çanbto.i.'8eW»»fl („aCieiftctblatt") Kr. 22

tragSleiftung an bie ArbeitSlofeh»93erfic|erungSfaffen für
baS $a|r 1922 oergütet ber Bund btefen ein ©rittet
ber non i|nen im taufenben 3a|te an' unoerfcfjutbet
ArbeitSlofe am Ort ausbezahlten Unterftütpng prüct.
Qn Ausführung beS ArtifelS 3 biefeS Be[c|luffeS |at
ber Bundesrat einen ausfütjrlicfjen Befc|tuf5 gefaxt, ber
im befonbem bie Bedingungen feftfe|t, bie non ben

ArbeitStofen»Berfic|erungSfaffen, roetc|e BunbeSbei»
träge beziehen, erfüllt merben müffen. Qtt ber Siegel
mirb oerlangt: a) ©ie Waffen müffen jeden erroerbS»

mäßigen ober ber ArbeitSlofenoerfidjerung fremben ßroecl
auSfchliefjen. b) ©te müffen eine eigene Buc|= nnb
Staffenführung haben unb für eine richtige Einlage nnb
Berroaltung ber ©elber ©ernähr bieten. On ber 9tec|=

nung foHen namentlich erficfjtlicf) fein: bie Buchung beS

BunbeSbettrageS, bie Beiträge anderer öffentlid^er 33er*

roaltungen, bie ©injatjlungen ber SRitglieber, bie 3a|l
ber Unterftü^ten unb ber llnterftü|ungStage, fomie bie

£>ö|e ber ausbezahlten UnterftütpngSgelber. c) ©ie Waffen
müffen ferner genaue SSorfd^riften über bie Seiftungen
ber SDtitglieber unb bie ©egenleiftungen ber Kaffe, fomie
über bie Berroenbung ber BedjnungSüberfchüffe unb Fonds
laben. 2Bo bie Ber|ältniffe eS geftatten, ift ber Bun»
beSbeitrag pr Schaffung ober Stufnung eines Beferoe»
fonbS p oerroenben unb fiel) er anptegen. d) ©ie Un»

terftütpngen bürfen nur an unoerfdplbet ArbeitSlofe am
Ort ausgerichtet merben. e) ©ie Seiftung ber Kaffe an
bie ArbeitSlofen foil in einem für bie SBerftage au§p=
rictjtenben ©aggelb befielen, f) ©ie ftatutarifc|en Sei»

ftungen ber SRitglieber bürfen nic£)t pfolge beS BunbeS»

Beitrages oerminbert merben. g) ©er betrieb ber Waffen

ift fortzuführen, folange nic|t jrotngenbe ©rünbe entgegen»

fte|en; ber SGßeiterbeftanb ber Waffen foH finanziell ge»

fidjert fein, ©er BunbeSbeitrag fann Waffen, beren
SBeiterbeftanb nic|t gefidjert ift, oermeigert merben. h) ©ie
Kaffe muff für bie nötige Kontrolle unb Berbbtbung mit
bem ArbeitStofennachroeiS, bei bem ber ArbeitSlofe ein»

gefc|rieben ift, beforgt fein, i) ©ie Kaffen füllen ben

Kantonen, bie i|nen ebenfalls ©uboentionen gemä|ren,
auf i|r Verlangen mitteilen, melc|er Anteil am BunbeS»

beitrag auf bie ®efamt|eit ber in ben betreffenden Kan»

tonen roo|nenben SJlitglieber entfällt, k) ©ie Kaffen

laben bem etbgenöffifc|en BolfSroirtfchaftSbepartement
i|re ©tatuten, Beglemente unb übrigen Borfc|riften, fo»

mie jebe Abänberung berfelben in jroei ©jemptaren ein»

pfenben.
©ie Auszahlung beS BunbeSbeitrageS gefc|ie|t nac|

Prüfung ber Oa|reSrec|nung ber Kaffen. ®eftü|t auf
oiertetiä|rtic|e AuSroeife tonnen oorbe|ätttic| ber ®e»

ne|migung ber gefamten Oa|reSred|nung Borfc|üffe ge»

mä|rt merben. ©ie pftänbige AmtSfteUe |at baS Siecht,

jederzeit ©infidfjt in bie ©efdjäftSfüljrung einer oont
Bund fuboentionierten Kaffe zu ne|men.

Oerbandswesea.
KaufmaHttifcleaHUtclftflwDSoereiHiguttfl ber ©c|meij

K. 2R. ©. ©ie erfte urnerif(|e ©emerbeauSfteltung in
Altborf bot einer 9tei|e »on Drganifationen Beranlaf»
fung, fc|roeizerifc|e ober regionale ©agungen bort|in zu

oerlegen, ©o auc| bie K. 3JI. ©., bie etroa 14,000 9Jlit=

glieber zä|lt, am 20. Auguft. Standern am Vormittag
bie zahlreich eingerücften ©elegierten unb fonftigen 93er»

treter beS taufmännifd|en und geroerblidjen SRittelftan»
beS bie ©eroerbeauSfiellung befucE)t |atten, raurbe nac|=
mittags 2 U|r im Çotel Krone bie ©elegiertenoerfamm»
lung eröffnet, ©ie Regierung beS KantonS Uri unb bie

©emetnbebe|örbe oon Altborf maren oertreten, erftere
burdf) §errn SîegierungSrat Qnfanger, letztere bvtrc|

£>errn 93izepräfibent fj. ^»uber. 9iac| bem ©röffnungS»
unb Begrüß ungSroort beS Borgenden, Sierra Kur er
(DIten), folgten furze Aufprägen oon §etrn Sanbrat
Anbr. £uber namens der fftegterung und beS AuS»
fietlungStomiteeS, Çerrn ©rofjratSpräfibent g>öc|li
(Bafel) für bie 3entralleitung beS ©c|roeizerifc|en ©e»
merbeoerbanbeS, §err Hauptmann §uber für ben
@inroo|nergemeinberat 9lltborf unb Sanbrat QonaS
93ü|ler (Olüelen) für ben Kantonalen Ovabattoerein.
©obann folgten bie ^Referate der Herren Sauri, 3en=
tralpräfibent beS 93erbanbeS ©d)meizerifc|er ©pezerei»
Händler, 3ofingen, über baS neue Arbeitsprogramm unb
Dberft ©rnp (Aarau, 3eutralpräfibent beS ©dEjmeize»
rifc|en ©crtilbetaiUiftenoerbanbeS, über bie Stellung ber
©ruppe fandet in ber fd^meizerif(|en ©emerbepolitif
unb im ©d)toeizerif(|en ©emerbeoerbanb.

QtrkeDrswesea.
©aS Slefttltat ber VI. ©djmeizer SJluftermeffe.

3Ran f<|reibt unS: Um über baS gefc|äftlicie Sie»
fuit at ber Krifen»93luftermeffe 1922 eine einigermaßen
Zuoerläffige itberficEjt zu geroinnen, mürbe unter ben AuS»
fteHern roieberunt eine Umfrage oeranftaltet. ©aS
©rgebniS biefer ©nquete zeigt nun flar, bafj man mit
bem gefc|äftlic|en ©rfolg ber VI. ©d^roeizer SRuftermeffe
in 93afel zufrieben fein fann, befonberS menn bie böfen
3eitoer|ältniffe berücffid^tigt merben. 9Bo|l mürben feine
fe|r großen ©efdjäfte abgef(|loffen ; aber eS mar allge»
mein eine 93efferung unb SBieberbelebung beS
©efdjäftSoerfe|rS zu fonftatieren.

©er ^«gebogen tourbe oon 505 AuSfMern ober
62% ber ©efamtauSftetlerza|l beantmortet. ©te Ant»
roorten finb bemnac| za|lreic| genug, um allgemein gül»
tige ©c|tüffe zuzulaffen.

Auf bie grage: „£>aben ©ie burc| bie ©eilna|me
an ber VI. @c|toeizer SRuftermeffe einen ©rfolg er»
Zielt", |aben 417 oon 505 antmortenben AuSfteUern
ober 82% beja|enb geantroortet. ©ie 9Jle|rza|t
ber AuSftetler |atte alfo einen ©rfolg aufzumeifen.

©er ©rfolg ber ©c|roeizer 2Ruftermeffe mar bamit
1922 namentlich im 93ergleic| zum 93or ja|re mefent»
lief) größer. An ber SJleffe 1921 hatten 67,3»/o ber
AuSftetler, roelc|e ben Fragebogen ausfüllten, mit ©rfolg
teilgenommen; an ber SJleffe 1922 betrug bie 3a|l ber
erfolgreich teilnehmenden Fluten 82,5 %.

©ie zmeite Frage der ©nquete: „§at die VI. ©djroei»
Zer SRuftermeffe F|nen neue ®ef(|äftSbezie
|ungen ober neue Kunden gebracht?" mürbe oon
475 AuSfteUern beantmortet, oon denen fic| 308 ober
65% beja|enb äußern, ©er ©rfolg ber @c|roetzer
ailuftermeffe 1922 ift alfo audj in biefer ^infid)t als
oer|äItniSmäfeig günftig zu tarieren.

@lnzel|eiten über bie ©nquete merben noc| im Dffi»
Zielten SReffebuKetin oeröffentlid|t merben.

@S ift zu hoffen, bafj ber befriedigende ©rfolg ber
SJleffe 1922 gute SBirfungen auf bie Beteiligung an ber
VII. ©c|roeizer ÜRuftermeffe 1923 ausüben roirb.

flu$$telluafl$we$en.
©ie erfte roerbettbergifdhe ©enterbe», Fttöuftrie»

unb SflttDmirtfc|aftS » Auôfteauug in ®ttdj§ roirb am
30. September beginnen, ©ie 93orarbeiten find in oollem
©ange.

©emerbe » AuSfteßung BtfdjofSzeft. ©ie 93orberei=
tungSarbeiten für bie AuSfteKung, bie oont 16. September
bis 1. Dftober dauert, ge|en i|rem ©nbe entgegen, ©ie
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tragsleistung an die Arbeitslosen-Versicherungskassen für
das Jahr 1922 vergütet der Bund diesen ein Drittel
der von ihnen im laufenden Jahre an' unverschuldet
Arbeitslose am Ort ausbezahlten Unterstützung zurück.

In Ausführung des Artikels 3 dieses Beschlusses hat
der Bundesrat einen ausführlichen Beschluß gefaßt, der
im besondern die Bedingungen festsetzt, die von den

Arbeitslosen-Versicherungskassen, welche Bundesbei-
träge beziehen, erfüllt werden müssen. In der Regel
wird verlangt: u) Die Kassen müssen jeden erwerbs-
mäßigen oder der Arbeitslosenversicherung fremden Zweck
ausschließen, b) Sie müssen eine eigene Buch- und
Kassenführung haben und für eine richtige Anlage und

Verwaltung der Gelder Gewähr bieten. In der Rech-

nung sollen namentlich ersichtlich sein: die Buchung des
Bundesbeitrages, die Beiträge anderer öffentlicher Ver-
waltungen, die Einzahlungen der Mitglieder, die Zahl
der Unterstützten und der Unterstützungstage, sowie die

Höhe der ausbezahlten Unterstützungsgelder, e) Die Kassen

müssen ferner genaue Vorschriften über die Leistungen
der Mitglieder und die Gegenleistungen der Kasse, sowie
über die Verwendung der Rechnungsüberschüsse und Fonds
haben. Wo die Verhältnisse es gestatten, ist der Bun-
desbeitrag zur Schaffung oder Äufnung eines Reserve-
fonds zu verwenden und sicher anzulegen. <t) Die Un-
terstützungen dürfen nur an unverschuldet Arbeitslose am
Ort ausgerichtet werden, e) Die Leistung der Kasse an
die Arbeitslosen soll in einem für die Werktage auszu-
richtenden Taggeld bestehen, k) Die statutarischen Lei-
stungen der Mitglieder dürfen nicht zufolge des Bundes-
beitrages vermindert werden. Z) Der Betrieb der Kassen

ist fortzuführen, solange nicht zwingende Gründe entgegen-
stehen; der Weiterbestand der Kassen soll finanziell ge-
sichert sein. Der Bundesbeitrag kann Kassen, deren
Weiterbestand nicht gesichert ist, verweigert werden, k) Die
Kasse muß für die nötige Kontrolle und Verbindung mit
dem Arbeitslosennachweis, bei dem der Arbeitslose ein-

geschrieben ist, besorgt sein, i) Die Kassen sollen den

Kantonen, die ihnen ebenfalls Subventionen gewähren,
auf ihr Verlangen mitteilen, welcher Anteil am Bundes-
beitrag auf die Gesamtheit der in den betreffenden Kan-
tonen wohnenden Mitglieder entfällt, k) Die Kassen

haben dem eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement
ihre Statuten, Reglemente und übrigen Vorschriften, so-

wie jede Abänderung derselben in zwei Exemplaren ein-

zusenden.
Die Auszahlung des Bundesbeitrages geschieht nach

Prüfung der Jahresrechnung der Kassen. Gestützt auf
vierteljährliche Ausweise können vorbehältlich der Ge-

nehmigung der gesamten Jahresrechnung Vorschüsse ge-

währt werden. Die zuständige Amtsstelle hat das Recht,
jederzeit Einsicht in die Geschäftsführung einer vom
Bund subventionierten Kasse zu nehmen.

verdsMmtt».
KaufmännischeMittelstandsvereinigung der Schweiz

K. M. S. Die erste urnerische Gewerbeausstellung in
Altdorf bot einer Reihe von Organisationen Veranlas-
sung, schweizerische oder regionale Tagungen dorthin zu

verlegen. So auch die K. M. S., die etwa 14,000 Mit-
glieder zählt, am 20. August. Nachdem am Vormittag
die zahlreich eingerückten Delegierten und sonstigen Ver-
treter des kaufmännischen und gewerblichen Mittelstan-
des die Gewerbeausstellung besucht hatten, wurde nach-

mittags 2 Uhr im Hotel Krone die Delegiertenversamm-
lung eröffnet. Die Regierung des Kantons Uri und die

Gemeindebehörde von Altdorf waren vertreten, erstere
durch Herrn Regierungsrat Jnfanger, letztere durch

Herrn Vizepräsident F. Hub er. Nach dem Eröffnungs-
und Begrüßungswort des Vorsitzenden, Herrn Kur er
(Ölten), folgten kurze Ansprachen von Herrn Landrat
Andr. Hub er namens der Regierung und des Aus-
stellungskomitees, Herrn Großratspräsident Höchli
(Basel) für die Zentralleitung des Schweizerischen Ge-
werbeoerbandes, Herr Hauptmann H über für den
Einwohnergemeinderat Altdorf und Landrat Jonas
Bühl er (Flüelen) für den Kantonalen Rabattverein.
Sodann folgten die Referate der Herren Lauri, Zen-
tralpräsident des Verbandes Schweizerischer Spezerei-
Händler, Zofingen, über das neue Arbeitsprogramm und
Oberst Erny (Aarau, Zentralpräsident des Schweize-
rischen Textildetaillistenverbandes, über die Stellung der
Gruppe Handel in der schweizerischen Gewerbepolitik
und im Schweizerischen Gewerbeverband.

verllednmîeii.
Das Resultat der VI. Schweizer Mustermesse.

Man schreibt uns: Um über das geschäftliche Re-
sultat der Krisen-Mustermesse 1922 eine einigermaßen
zuverlässige Übersicht zu gewinnen, wurde unter den Aus-
stellern wiederum eine Umfrage veranstaltet. Das
Ergebnis dieser Enquete zeigt nun klar, daß man mit
dem geschäftlichen Erfolg der VI. Schweizer Mustermesse
in Basel zufrieden sein kann, besonders wenn die bösen
Zeitoerhältnisse berücksichtigt werden. Wohl wurden keine
sehr großen Geschäfte abgeschlossen; aber es war allge-
mein eine Besserung und Wiederbelebung des
Geschäftsverkehrs zu konstatieren.

Der Fragebogen wurde von 505 Ausstellern oder
62°/o der Gesamtausstellerzahl beantwortet. Die Ant-
Worten sind demnach zahlreich genug, um allgemein gül-
tige Schlüsse zuzulassen.

Auf die Frage: „Haben Sie durch die Teilnahme
an der VI. Schweizer Mustermesse einen Erfolg er-
zielt", haben 417 von 505 antwortenden Ausstellern
oder 82°/o bejahend geantwortet. Die Mehrzahl
der Aussteller hatte also einen Erfolg aufzuweisen.

Der Erfolg der Schweizer Mustermesse war damit
1922 namentlich im Vergleich zum Vorjahre wesent-
lich größer. An der Messe 1921 hatten 67,3 °/o der
Aussteller, welche den Fragebogen ausfüllten, mit Erfolg
teilgenommen; an der Messe 1922 betrug die Zahl der
erfolgreich teilnehmenden Firmen 82,5 °/o.

Die zweite Frage der Enquete: „Hat die VI. Schwei-
zer Mustermesse Ihnen neue Geschäftsbezie-
hungen oder neue Kunden gebracht?" wurde von
475 Ausstellern beantwortet, von denen sich 308 oder
65°/o bejahend äußern. Der Erfolg der Schweizer
Mustermesse 1922 ist also auch in dieser Hinsicht als
verhältnismäßig günstig zu taxieren.

Einzelheiten über die Enquete werden noch im Offi-
zielten Messebulletin veröffentlicht werden.

Es ist zu hoffen, daß der befriedigende Erfolg der
Messe 1922 gute Wirkungen auf die Beteiligung an der
VII. Schweizer Mustermesse 1923 ausüben wird.

Kli!!leIIung;m5èn.
Die erste werdenvergische Gewerbe-, Industrie-

und Landwirtschafts - Ausstellung in Buchs wird am
30. September beginnen. Die Vorarbeiten sind in vollem
Gange.

Gewerbe-Ausstellung Bischofszell. Die Vorberei-
tungsarbeiten für die Ausstellung, die vom 16. September
bis 1. Oktober dauert, gehen ihrem Ende entgegen. Die
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